
stände einschloss, ohne Ferdinands Antıprotestantismus erkennbar tan-
z1eren.

och auch Widersprüche, Ja Defizite 1m geistigen Profil, bleiben nicht
ungenannt: uwendung VO  a Benefizien und ründenkumulation innerhalb
der eigenen Familie, die der Stabilisierung ihres Einflusses 1m 1stum und
darüber hinaus dienen, und, ebenso w1e eın Teil der Historiographie und
des Bauens, vornenNnmlıc. den Ruhm des Fürstenbergischen Geschlechtes
mehren sollen; paternalistische Züge, die se1ne Ma{isnahmen die ähe des
Glaubenszwanges bringen; 1m weltlichen Regiment eine Unbeweglichkeit,
die keine signifikante Weiterentwicklung einleiten konnte; aufßenpolitisch
bei unverkennbarer Friedensliebe eın Neutralitätsstreben, das auch als
chwache ZeW werden kann und ihm den Vorwurtf des UOpportunismus
eingetragen hat So hinterlässt die Arbeit auch das Bild eines annes der
Gegensätze. Dem Fürstbischo WarTr die Autoreflexion, das kontinuierliche
achdenken ber sich selbst, wesense1igen; w1e sollte er sich dieser egen-
Satze nicht bewusst SeCWESCH se1in?

Seine oroße und nachhaltige Bedeutung für die rchen- und Geistesge-
schichte Westfalens wird ÜUrCc die vorliegende Gesamtschau auf euUue WeIl-

veranschaulicht, SOZUSaASECN "ad fontes mentales” geführt, ihre Evidenz
aufßer Zweitel gestellt.

Der Anhang des Buches, dem VOT em Briefe VO un Fürsten-
berg 1 Wortlaut sorgfältiger Auswahl dokumentiert sind, SOWI1E der
Nachweis der umfangreichen Bibliographie und das Kegister runden das
Werk ab und erleichtern se1ine weiterführende Nutzun

Ulrich-Jürgen Scharmann

Wolfgang Belitz/Günter Brakelmann/Norbert Friedrich (Hrsg.), Aufbruch In soz1ale
Verantwortung IT Beıispiele kırchlicher soz1aler Arbeıt In Westfalen während der
Weıimarer Republık (Schriften der Hans-Ehrenberg-Gesellschaft, 12 Ver-
lag Hartmut Spenner, altrop 2004, 377 S brosch

Unter einem ıchen 1te War 1998 derselben el der ammelband
"Aufbruch sozlale Verantwortung die Anfänge kirc  ıcher sozlaler Ar-
eılt Westfalen zwischen Kaiserreich und ationalsozialismus’ erschie-
11eE  D { )ie eUe Veröffentlichung erganzt die frühere Beıträge, die die
sozlale Arbeit Westfalen spezie während der Weimarer epubli unter-
suchen. I ıe Autorinnen und Autoren beschäftigen sich mıiıt einem breiten
Spektrum VO  a Ihemen, die für das sozlale Engagement des Protestantismus
ın der Weilmarer epubli charakteristisch sSind. I die einzelnen Aufsätze
werden UTrec die Einleitung VO  a Norbert Friedrich aufeinander bezogen

Der Beıitrag VO  a olfgang Belitz ist besonders umfangreich Die (‚asse
hat sich verändert, die Sterne nicht. inıge Beobach  gen ZUT Behandlung
der Sozialen rage den Verhandlungen der Westfälischen Provinzialsy-
ode zwischen Novemberrevolution und Nazidiktatur"). Der Wegfall des
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staatlichen Kirchenregiments ach dem Ersten e  jeg brachte für die
Provinzlalsynode, w1e 111a and der abgedruckten Dokumente 1im Eın-
zelnen mitverfolgen ann, eiINe organisatorischer und inhaltlicher
TODIleme Dennoch betrachtete die ynode die sSOz1ale Arbeit als ihre Autf-
gabe. 1925 wurde eın Antrag auf Bildung eines (ständigen) Ausschusses für
die sSoOzlale Arbeit der TC VO der ynode einmütig ANSCHOMMEN. uch
der kirchliche Arbeits- und Siedlungsdienst ahm den Beratungen der
ynode verhältnismäßig breiten aum eın 1 auf die Tarifauseinan-
dersetzungen während der Wel  irtschaftskrise machten die rheinische und
die westfälische Provinzlalsynode eine gemeinsame Eingabe bei der Reichs-
reglıerung, nahmen aber einen überparteilichen Standpunkt eın Im Ver-
gleich Z.UTXT rheinischen Provinzialsynode kommt Belitz dem rgebnis,ass die westfälische ynode der Behandlung sozlaler Fragen eın deutli-
ches Defizit personeller Hinsicht gehabt habe Ihr habe eın hauptamtlicher
präsenter und engagılerter Sozlalpfarrer" gefehlt.

Iraugott ähnichen arbeitet seinem Beitrag heraus, ass der westfäli-
sche Theologe Hans enberg der Weimarer Republik den egberei-
tern eiINer modernen evangelischen Soziale gehört habe ( National-sozial

sozlaldemokratisch christlich-sozial. Der politische Weg Hans ren-
ergs und se1ine theologisch-sozialethischen Begründungen). Der Autor
hebt Ehrenbergs Programm einer Öffentlichen eologie” hervor, die VO  a
derP die "bewusste ahrnahme eines öffentlichen andats  A verlangthabe Dagegen selen die geschichtsphilosophischen erlegungen Ehren-
ergs ähnichen ennt S1e "Spekulationen") aus heutiger 1C fragwürdig.olfgang Günther untersucht "Die Entwicklung der organısıertenolksmission Westfalen während der Weimarer Kepublik”. Der Leser
rfährt interessante Einzelheiten ber Generalsuperintendent ılhelm
oelilner als "Gründer der modernen Volksmission Westfalen oder ber
Albert Hoffmann, den ersten hauptamtlichen Volksmissionar Westfalen
Allerdings kannz agen, ob siıch die Volksmission angesichts der Tadı-
tionen der Erweckungsbewegung wirklich ausschliefslic unter sSoOz1lale
Verantwortung subsumieren lässt Die gleiche rage stellt sich auch bei dem
Beitrag VO  D} el och "'...damit geistige rer für unNnser olk g-chenkt werden.' Die Anfänge der evangelischen StudierendenseelsorgeWestfalen VOT ahren”) Gerade der farbig geschi  erte Konflikt zwischen
dem Universitätsprediger Münster, Professor iılhelm Stählin, und dem
Studentenpfarrer Johannes ilkens zelgt, ass das unterschiedliche (je-

War
meindeverständnis der eigentliche Gegenstand der Auseinandersetzung

WEe1 Autoren beschäftigen sich miıt der Bildungsarbeit Westfalen
während des nnten Zeitraums. Günter rakelmann stellt die eın wen1g

Vergessenheit ene A  chichte der Wislade der eıt der Weimarer
Republik” dar und fügt eine gesonderte "Chronologie der Heimvolkshoch-
schule Wislade" Die Einrichtung Se1 "keine Winkelsache der -
chiedenhei Sauerländer erg  A SCWESECN. Takelmann schildert die Auf-
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bruchsstimmung be1 der Gründung der inric  g 1ım Jahr 1924 un! be-
schreibt das pädagogische Konzept einer / eigenverantworteten freien
Volksbildung”. IDie andelnde Personen, VOT em der Lüdenscheider
Pfarrer Hans Störmer, der die el der Volkshochschule neben seinem
Gemeindepfarramt wahrnahm, werden 1in ihren Motiven und ihrem Eınsatz
gewürdigt. Dieser gerade auch 1n den Details intormativen Untersuchung
o1g eın ebenso anregender Beıitrag VO Heidtmann, der sich mıiıt der
bäuerlichen Bildungsarbeit Westfalen befasst (n Lindenhof Be  )
uch 1ler werden die Einzelheiten der Gründung einNner olchen inrichtung,
die 1919 beschlossen wurde, den me1lsten Lesern bekannt seın Für Pastor
Frıtz VO  a Bodelschwingh offensichtlich die Not des Volkes ach Krieg
und Revolution und der A ach einer innerlichen Erneuerung" aus-

schlaggebend. Der 1N! fand für sSeINeEe Arbeit unter der ländlichen
Bevölkerung hohe erkennung und konnte siıe, se1t 1926 unter derel
VO  = Pfarrer Eduard Wörmann, immer welıter ausbauen, his mıiıt der natlo-
nalsozialistischen Machtübernahme die Kurse für den bäuerlichen ach-
wuchs eingestellt werden ussten

kın SHaANZ anderes Thema behandelt Reinhard Va  - Spankeren 1ın einem
originellen Beitrag ZUT Fest- und Feiertagsgestaltung der Diakonie ( SO-
zialer Yrotestantismus und relig1öse estkultur Das Bodelschwingh-
ubiläum 1931°) Der 100 Geburtstag Friedrich VO  5 Bodelschwinghs 1m
März 1931, mıiıtten 1in den Krisenjahren der Weimarer epublik, ist der Tat
eın klassisches ENTSTUC für eine estkultur der Inneren 1SS10N, die der
Verfasser konkreten eispie. nıicht unkritisch analysıiert.

uch der letzte Beıtrag VO  D} egıine Mentner nımmt eın TIThema auf, das
heute weitgehend bekannt ist (ms für Leib und Seele DIie Fabrik-
pflege Westfalen 1ın den 1920er Jahren”) Be1 der Fabrikpflege 21ng um
die fürsorgerische Sozialarbeit Betrieben. Sie wurde 1mM Oktober 1920
eingeführt. Westfalen fand die Ausbildung der Wohlfahrtsschule der
Westfälischen Frauenhilfe STa Der Eınsatz erfolgte besonders 1mM rge-
jet. Auf 23 Schachtanlagen betätigten sich Werksfürsorgerinnen auf dem
Gebiet der Wirtschafts- und Gesundheitsfürsorge und fungierten als Binde-
ghe zwischen Werksleitung und Belegschaft”. Ihre Aufgabe bestand VOT

em darın, Arbeiterinnen helfen, mıit der Doppelrolle VO  5 Fabrikarbei
und famihärer Hausarbeit besser ertig werden.

ammelbände vereinigen der ege unterschiedliche Beıträge, die
nicht strikt aufeinander bezogen werden können. Das gilt auch für die VOI-

liegende Publikatıion, für die eigentlich LLUTI der Zeitraum die Weilmarer
epubli das verbindende Band ist. Dennoch vermiüttelt S1e gerade der

der Einzelheiten einen nachhaltigen Eindruck, w1e eiInNner bestimmten
eıt der westfälischen : 8 sozial gedacht und gehandelt wurde.

Martın Stiewe
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